
Helm, Heinrich Constantin (Konstanz) 

23. September 1870 Schenkelberg   25. Dezember 1927 Montabaur 

Polizeiassistent 

Heinrich Constantin Helm wurde am 23. September 1870 als zweites Kind des Maurers 
Johann Helm und dessen Ehefrau Anna Katharina geb. Schönberger in Schenkelberg 
geboren. Nach seiner militärischen Dienstzeit besuchte er die Polizeidienstschule in 
Wiesbaden. 

In der Sitzung vom 26. Oktober 1904 beriet die Stadtverordnetenversammlung Montabaur 
über die Besetzung der vacanten Polizei- und Stadtdienerstelle und macht sich eine 
Beschlussfassung nicht ganz leicht: 
Der Magistrat hat die eingegangenen Bewerbungsgesuche durchgegangen, über die auf die 
engere Wahl gesetzten Bewerber eingehende Erkundigungen eingezogen und sich, da 
geeignete zivil-versorgungsberechtigte Militäranwärter sich nicht gemeldet haben, für die 
Anstellung des Heinrich Constanz Helm aus Schenkelberg entschieden. Derselbe ist 34 Jahre 
alt, unbestraft, verheiratet, katholisch, Maurer, hat bei der 1. Komp. des 3. Garde Regiments 
zu Fuß in Berlin gedient, wurde zum Unteroffizier befördert, besitzt sehr gute Militärpapiere, ist 
vom Bürgermeister in Schenkelberg als ein durchaus braver, nüchterner u. pflichttreuer Mann 
geschildert und machte bei seiner persönlichen Vorstellung auf sämtliche Magistratsmitglieder 
den besten Eindruck. Der Genannte hat sich gemäß der Verfügung des Herrn Regierungs-
Präsidenten vom 21. d. M., P. I G 4067 lediglich dem Polizeiexecutivdienst zu widmen und 
dürfen ihm Nebenbeschäftigungen wie Boten- p. p. Dienste nicht übertragen werden, 
dementsprechend der Magistrat beschlossen hat. 
Nachdem Herr Bürgermeister Sauerborn, namens des Magistrats berichtet, stellt Herr G. 
Sauerborn den Antrag auf Vertagung, Wahl einer Kommission zur Prüfung der eingegangenen 
Bewerbungen und späteren Beschlußfassung. 
Der Herr Vorsitzende beantragt in Anbetracht der durch den Magistrat vorgenommenen 
eingehenden Prüfung und Erkundigungen die Annahme des Magistratsbeschlusses, während 
Herr Rentmeister Eschenauer den Antrag auf sofortige Durchsicht der Gesuche stellt. 
Zur Sache sprechen weiter die Herren Dr. Düttmann, Dr. Spies, Sack, Dr. Marx u. Bahl. 
Bei der hierauf erfolgten Abstimmung wird der Antrag des Herrn G. Sauerborn mit allen gegen 
2 Stimmen abgelehnt, derjenige des Herrn Vorsitzenden mit 8 gegen 8 Stimmen durch 
Entscheidung des Vorsitzenden angenommen, wodurch der Antrag des Herrn Eschenauer 
erledigt ist. 
Mit diesem Beschluss stimmten die Stadtverordneten letztlich der Einstellung von Heinrich 
Helm zu. 

Im November 1904 kam Helm mit seiner Familie nach Montabaur und trat am 14. November 
1904 den Dient als Polizeisergeant an. 
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Nach Ablauf der Probezeit stimmte die Stadtverordnetenversammlung am 24. Mai 1905 der 
Anstellung zu.  

 
Kreisblatt 23. Februar 1917. 
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Kreisblatt 18. Mai 1917.  

 
Kreisblatt 22. Februar 1918. 

 

Nicht immer waren alle mit seinem Dienst einverstanden. In der Sitzung der 

Stadtverordnetenversammlung am 16. Oktober 1918 werden Beschwerden laut über den 
Polizeisergeanten Helm wegen unhöflicher, grober Behandlung der Einwohner p. p. Herr 
Bürgermeister → Reis wird dem Genannten hierüber Vorhalt machen und ihn auch 
beauftragen, bei Nichtanwesenheit des Dommermuth auch die Waage zu bedienen. Helm 

fühlte sich für die Stadtwaage, die sich bis zum Jahre 1931 auf dem Großen Markt befand, 

nicht zuständig; nach der Einstellungsverfügung vom Jahre 1904 durften Helm keine 

Nebenbeschäftigungen übertragen werden. Die Differenzen setzen sich fort bis ins Jahr 1925 

fort, nachzulesen in den Protokollen der Stadtverordnetenversammlung des Jahres 1925: 

Der Bürgermeister macht von der Ablehnung der Bedienung der Stadtwaage durch Herrn 
Polizeiassistenten Helm Mitteilung und erklärt, dass letzterer nach einer Verfügung des 
Herrn Landrats zur Ausübung dieser Tätigkeit nicht verpflichtet sei. Der Magistrat steht auf 
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dem entgegengesetzten Standpunkt und behält sich das Weitere vor, wenn das Ergebnis der 
Rücksprache des Bürgermeisters mit dem Herrn Landrat in dieser Angelegenheit vorliegt.  
 
Herr Helm soll darauf aufmerksam gemacht werden, dass die Bedienung der Waage keine 
niedrige Arbeit ist, und im Interesse der Stadt liegt. Im Übrigen soll die Angelegenheit als 
erledigt betrachtet werden. 
 
Die Bedienung der Stadtwaage soll grundsätzlich durch Herrn Hausmeister Müller erfolgen. 
Es ist eine Dienstanweisung für ihn auszuarbeiten. Er hat nur zu gewissen Stunden des Tages 
Botengänge zu machen. In der übrigen Zeit hat er sich in dem Wachtlokal des Rathauses 
aufzuhalten. Dieser Raum ist mit dem Rathaus durch Fernsprecher (Hausanschluss) zu 
verbinden, damit Herr Müller zu jeder Zeit fernmündlich zu erreichen ist. Eine Klingelleitung 
mit einem Druckknopf in der Tür zu dem Wachtlokal ist in einer solchen Höhe anzubringen, 
dass sie von Kindern nicht benutzt werden kann. Diese Klingelleitung ist mit einem Schild zu 
versehen, auf dem zum Ausdruck gebracht ist, dass derjenige, der die Stadtwaage benutzen 
will und das Wachtlokal verschlossen findet, nur auf den Knopf zu drücken braucht. Auf das 
Klingelzeichen hin hat, falls Herr Hausmeister Müller nicht anwesend ist, Herr Müller II, falls 
verhindert, Herr Polizeiassistent Helm, falls auch verhindert, Herr Schenkelberg, falls dieser 
verhindert, Herr Weyers, falls der verhindert, Herr Sack und falls der verhindert, Herr Kunst 
sofort die Waage zu bedienen. 
 

 
Magistratssitzung 18. März 1920. 

Im Jahre 1920 wurde dem Polizeiassistenten ein Polizeihund zur Seite gestellt. 

 

Am 14. Juli 1926 beförderte die Stadtverordnetenversammlung den Polizei-
Betriebsassistenten zum Polizeiassistenten mit der Maßgabe, dass er weiterhin zum 
Außendienst verpflichtet sei. 
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Heinrich Helm (sitzend, Erster v. l.) und die anderen Angestellten der Stadt im Jahre 1918. 
Neben ihm sitzt Frl. Helm, sehr wahrscheinlich seine Tochter Auguste, geboren am 22. August 
1897 in Schenkelberg, die ebenfalls bei der Stadt angestellt war. 

 

Am 26. Januar 1920 verstirbt der Schwager Toni Alef in Amerika. 
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Am 27. Januar 1928 gedenkt die Stadtverordnetenversammlung des verstorbenen 
Polizeiassistenten Heinrich Helm: Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende 
Herr Stadtverordneten-Vorsteher → Dr. Teves in einem warmen Nachruf des am 25. 
Dezember 1927 verstorbenen Herrn Polizeiassistenten Helm. Als treudeutscher Mann habe 
der Verstorbene gewissenhaft sein Amt ausgeführt zum Wohle der Stadt, bis starke Krankheit 
ihn ans Bett fesselte. Er versicherte, daß dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahrt 
bleibe. Die Anwesenden ehren den Verstorbenen durch Erheben von ihren Sitzen. 
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Quellen/Literatur: 
Matricula online: Bistum Limburg Taufen Schenkelberg Filialkirche Herz-Jesu;  
StAMont: Meldeverzeichnis 1904; Hausliste 1915; Magistrats- u. Stadtverordnetenprotokolle; 
Kreisblatt 23.02.1917, 18.05.1917, 22.02.1918, 28.02.1920, 13.08.1920; 
Westerwälder Volks-Zeitung 28.12.1927, 04.01.1928; 
Foto: StAMont, 01_0624-000, Die Verwaltung, städtische Mitarbeiter 1919, links nach rechts: 
1.Reihe: Josef Kratz, Georg Kunoth (liegend); 2. Reihe: Helm (Polizist), Frl. Helm, Jakob 
Blaum, Kreisbaumeister Gaul, Elli Weinand, Franz Hartenfels, Adam Dommermuth; 3. Reihe: 
Anton Backes, Toni Sack, Hans Eve, Josef Burg, Christian Gerber, Franz Knögel, Karl Kunst, 
Franz Helm, Frl. Maurer, Clemens Hackenbrink, Baumeister Hübinger, Josef-Vinzenz Schardt; 
4.Reihe: Müller (Bote und Hausmeister), Willi Müller (KI-Version, generiert Röther 2026). 

 

Winfried Röther 


